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Die Fotografie als Mittel zur Selbst-
ermachtigung und Anerkennung

Personen im mittleren Alter, die aus unterschiedlichen Griinden nicht mehr im Erwerbsleben stehen,
haben ein Foto-Workshop-Projekt besucht und dabei neue, ungewohnte Blickwinkel eingenommen

auf das Alltagliche, das sie umgibt.

«|m Laufe des Arbeitsprozesses habe ich bemerkt, dass ich relativ harte Bilder mache, da ich
Klarheit und Struktur suche. Die Spiegelung hat mich zu weicheren Bildern gefiihrt.»
Bild/Zitat: Brigitte Ryser
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Der Blick durch die Linse eines Fotoappa-
rats bietet Méglichkeiten, einen vertrauten
Lebensraum neu zu entdecken, den per-
sonlichen Blick auf die Welt in ein Bild zu
bannen und damit die individuelle Wahr-
nechmung anderen verstindlich zu ma-
chen. Auf dieser Primisse baut das Projekt
«50+ im Fokus: Langzeiterwerbslose foto-
grafieren ihre vertraute Lebenswelt» auf,
das im Mai 2012 erstmals stattgefunden
hat und das nun weitergefiihrt wird. Ziel-
gruppe dieses Projekts der Reformierten
Kirchen Bern-Jura-Solothurn sind Men-
schen im mittleren Alter (49—64 Jahre), die
seit laingerem Sozialhilfe oder IV beziehen.

Die meisten Arbeits- und Bildungs-
projekte zielen auf eine dauerhafte Integra-
tion in den ersten Arbeitsmarkt, Die Erfah-
rungen der letzten Jahre zeigen allerdings,
dass Langzeiterwerbslose ab einem be-
stimmten Alter oder mit Beeintrichtigun-
gen wenig Aussicht haben, je wieder eine
unbefristete Stelle zu finden. Die gingigen
Integrationsmassnahmen sind fiir sie des-
halb eher ungeeignet. Trotzdem wird von
ihnen erwartet, dass sie ihr Leben so bald
als méglich wieder selber finanzieren kén-
nen.

Da sich in unserer Gesellschaft nicht
nur der Status einer Person iiber die Arbeit
definiert, sondern Arbeit auch die Quelle
ist von Lebenssinn und Selbstwert, fithlen
sich Arbeitslose oft ausgegrenzt und un-
niitz. Es besteht die Gefahr, dass sie die Le-
bensperspektive verlieren. Das Hauptziel
des hier vorgestellten Fotoprojekts war es
deshalb, die soziale Einbindung von Stel-
lenlosen zu férdern und ihr Selbstvertrau-
en und ihre Selbstkompetenz zu stirken.

Vertrautes neu sehen und erleben

Zehn Personen im mittleren Alter, die aus
unterschiedlichen Griinden nicht mehr im
Erwerbsleben stehen, nahmen wihrend
drei Monaten an den Foto-Workshops in



Bern und Spiez teil. Sie erkundeten mit
einer Digitalkamcra teils gemeinsam,
teils alleine ihre vertraute Umwelt. Nicht
Sehenswiirdigkeiten oder Typisches der
besuchten Orte interessierte, sondern das
Alltigliche, um es aus einem neuen, unge-
wohnten Blickwinkel betrachten zu kén-
nen. Vertraute Gebiude, Landschaften,
Menschen oder Objekte konnten so neu
erlebt, gesehen und erfahren werden.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
lernten dabei nicht bloss den Umgang mit
der Kamera. Beim Fotografieren sowie in
Gesprichen tiber die Bilder lernten sie sich
gegenseitig kennen.

In der ersten Phase des Workshops
setzten sie sich mit grundsitzlichen, eher
technischen Fragen auseinander: Wie
kann man etwas Gesehenes in ein fotogra-
fisches Bild iibersetzen? Was will ich damit
aussagen? Das im Kurs erworbene gestalte-
risch-technische Wissen halfithnen zudem,
den Blick auf den vertrauten Lebensraum
zu schirfen.

Sensibilisierung nach innen und
aussen

Im zweiten Teil des Workshops bearbeite-
ten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
eigene Themen, was individuelle Spielrau-
me fiirs Suchen, Entdecken und Darstel-
len offnete. Die Kursleiterin begleitete
und unterstiitzte sie bei der Umsetzung ih-
rer Ideen und Vorstellungen. Die Interak-
tion zwischen den Gruppenmitgliedern
gewann in dieser Phase eine zusitzliche
Bedeutung: Indem diese ihre Bilder der
Gruppe prasentierten und erklirten, er-
fuhren die verschiedenen Sichtweisen An-
erkennung, und durch den Vergleich mit
anderen erhielten die Teilnehmer neue
Anregungen.

Als letzte Projektetappe wurden die Bil-
der spiter an verschiedenen Orten ausge-
stellt. Die Ausstellung ihrer Bilder bietet
den Beteiligten Gelegenheit, in die gesell-
schaftliche Offentlichkeit zu treten und
diese fiir ihre Ausgrenzungsproblematik
zu sensibilisieren.

Das Projekt wird in den nichsten zwei
Jahren weitergefithrt. Im Januar 2013
startete ein Workshop in Ittigen, im Som-
mer 2013 ist ein Workshop in Moossee-
dorf geplant. [

Alena Ramseyer, Projektleiterin, und
Julia Weber, Workshop-Leiterin

«Fotografieren bedeutet fiir mich, Momente zu fixieren.»

Bild/Zitat: Franziska Steinmann
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«Unsichtbares
sichtbar machen.»
Bild/Zitat: Christoph Sutter

«Fotografieren kann
auch anstrengend und
frustrierend sein.»
Bild/Zitat: Regine Lischer

13 ZESO

33



	Die Fotografie als Mittel zur Selbstermächtigung und Anerkennung

